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Einleitung
zn der vorliegenden Arbeit

iſt der Verſuch unternommen worden ,

vom ſozialpſychologiſchen Ge —

die treibenden Kräfte aufzu⸗
8

niſſe zu unterſuchen und

rbe die als Maßſtab für die Be⸗

dienen können .
mSchritt weitergehen und anhand der

viſſen , wenn auch vorſichtigen Rück⸗

Geſchehniſſe ziehen . Doch iſt

halten , den Generalnenner für revolu —

ie ngen in en herauszufinden . Wohl iſt in der

Pſychologie eine individu alſoziale Spannweite bekannt , d. h. zwiſchen dem

reinen und dem ſozialen Individium , zwiſchen dem für ſich ſeienden

und dem in einem Gemeinſchaftsverband ſtehenden Menſchen beſteht ein

Unterſchied des Sich - Gehabens und Sich - Verhaltens “
Aber die Aufſtellung eines allgemein gültigen Schemas iſt bisher

noch
nicht gelungen ; die Analyſe hat ſich ſtets auf einen Fall im beſon —

ren beſchränkt .
Es ſoll hier nicht entſchieden werden , ob dieſes Problem überhaupt

vollkommen gelöſt werden kann , aber ich wollte nicht die Gelegenheit vor —

übergehen laſſen , einmal auf dieſen Fragenkonklef hinzuweiſen .

Um den vorhin angeführten Aufgaben nach Möglichkeit ganz gerecht

zu werden , erwies es ſich von Anfang an als zweckmäßig , daß ſich die

Arbeit nur ein verhältnismäßig kleines Unterſuchungsobjekt als Ziel ſetzen

konnte . Gegen die Bearbeitung einer größeren Aufſtandsbewegung ſprachen

derſchiedene Gründe . Mit der Häufung des Materials wäre die Gefahr

einer gewiſſen Unüberſichtlichkeit verbunden geweſen ; ferner wäre die

Möglichkeit der Iſolierung eines ſolchen Falles ſo ziemlich ausgeſchloſſen

geweſen . Es hätten zu viele Nebenmotive Berückſichtigung finden müſſen ,

die an und für ſich mit dem eigentlichen Thema nichts zu tun haben .

Es konnte alſo nur ein Beiſpiel in Frage kommen , bei dem die eben

geäußerten Bedenken fortfielen , zum mindeſten aber ſo ſtark reduziert

wurden , daß ſie das Geſamtbild nicht beeinflußten . Andererſeits mußte

es aber auch alle die Charakteriſtika aufweiſen , die für eine revolu⸗

tionäre Aktion auf den erſten Blick hin kennzeichnend ſind .

Der oberbadiſche Aufſtand im September 1923 ſchien die

Vorausſetzungen für ein brauchbares Ergebnis am eheſten zu bieten , denn

ier Aufſtande

ſogar noch
altspunkte einen

lpach , politiſche Prognoſe für Deutſchland S . 92 .



trotz ſeiner mehr oder minder lokalen Bedeutung trug er ganz das Ge

präge eines großzügig angelegten Umſturzplanes , und der Ablauf der ein
zelnen Geſchehniſſe ließ die Mannigfaltigkeit des Zuſammenwirkens der
verſchiedenen Triebkomponenten erkennen , die auch die Keimzellen für jede
andere Umwälzung ſind .

Es liegt in der Natur der Sache begründet , daß jede Abhandlung
eines zeitgemäßen Themas ſofort die Stimmen der Kritik auf den Plan
ruft . Es erübrigt ſich wohl , beſonders zu betonen , daß die Abfaſſung der
Arbeit nach dem Grundſatz ſtrenger Objektivität erfolgt iſt. Sollte ſich
dennoch die eine oder andere Partei benachteiligt fühlen oder der Anſicht
ſein , ſubjektive Empfindungen hätten bei der Beurteilung ihrer Handlungs
zveiſen mitgeſprochen , ſo könnten ſich dieſe Einwendungen nur auf Einzel
heiten beziehen . Dieſe Einwürfe werden umſo begreiflicher , wenn man in
Erwägung zieht , daß ſich die einzelnen Gruppen ſehr oft feindlich gegen
überſtanden .

Als eine abgeſchloſſene Abhandlung über das geſtellte Thema kann
die Arbeit nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen angeſehen werden .
Der Hauptwert wurde auf die „ Aktualität “ gelegt , d. h. , es ſollte nach
Möglichkeit aus dem Gegenſtändlichen heraus geſchöpft werden .

Je größer die Diſtanz von dem Ablauf eines Ereigniſſes wird , deſto
unvoreingenommener , abgeklärter fällt die Beurteilung aus . Doch birgt
dieſe Betrachtungsweiſe zwei Mängel in ſich, durch die der eigentliche
Vorgang einer Handlung zur toten Materie wird . Die erſte Unvoll
ſtändigkeit bezieht ſich auf eine mehr techniſche Angelegenheit , indem die
Bereitſtellung des Materials vielfach Schwierigkeiten verurſacht . Eine
zweite Lücke wird aber dort immer in mehr oder weniger ausgeprägtem
Maße vorhanden ſein , wo es ſich darum handelt , den Werdegang aus der
Impulſion der treibenden Kräfte zu entwickeln . Jede Rekonſtruktion des
Milieus wird zum mindeſten der perſönlichen Note der in Frage kommen
den Periode entbehren ; häufig fehlt ſchon vielfach die Baſis für eine ver —
ſtändnisvolle Einfühlung .

Beide Forſchungs - und Darſtellungsmethoden ſind aufeinander ange —
wieſen , und da ſie zeitlich ihrer individuellen Prägung entſprechend niemals
zuſammenfallen können , ſo erfüllen ſie jeder für ſich ihren Zweck . Erſt
bei der Verſchmelzung der einzelnen Reſultate wird ein wirklich ungetrübter
Geſamteindruck erzielt .

Leider iſt die Friſt , in der die Stoffſammlung für dieſe Studie hätte
vor ſich gehen ſollen , eigentlich ſchon verſtrichen . Doch haben die Ver —

hältniſſe des Aufſtandsgebietes nur ganz geringfügige Aenderungen er—
fahren , ſodaß ſie die Darſtellung in keiner Weiſe beeinträchtigen und der
vorhin erläuterten Art bezüglich der Unterſuchung durchaus Rechnung
tragen . Vor allen Dingen gelang es mir , teils durch perſönliche Unter —

redungen , teils durch Einſichtnahme in die Tagebücher die verſchiedenen
Auffaſſungen der dabei beteiligten Perſonen feſtzulegen und ſo aus un —
mittelbarer Quelle Einblick in die Vorgänge zu gewinnen .

Für den nichtinformierten Leſer ſei gleich an dieſer Stelle zur erſten
Orientierung in zuſammengedrängter Form eine Darſtellung der zu be—

handelnden Vorgänge eingeſchoben .
Dank der ſchon zu Zeiten des fürſtlichen Regimes fortſchrittlich abge —
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der Umſchlag in Baden 1918 ohne

ſich . Die Zugrundelegung des demo —

chen Prinzips bedeutete für Baden viel mehr als für

en deutſchen Länder den folgerichtigen Abſchluß einer

langem vorgezeichneten Entwicklung . Unter dieſen Vorausſetzungen

vollzog ſich ar die Feſtigung der neuen Staatsform verhältnismäßig

raſch , und die ſchwachen reaktionären Vorſtöße konnten von der Regierung

leicht unterdrückt werden . Erſt mit dem Beginn des ſchnellen Währungs —

verfalles machten ſich die erſten Anzeichen wirklich ernſt zu nehmender

Umſturzbeſtrebungen geltend . Die rege Entfaltung propagandiſtiſcher

Aktionen gegen die damaligen Verhältniſſe wurde faſt ausſchließlich von

den extrem links oder rechts eingeſtellten Parteien und Organiſationen be—

Den Höhepunkt dieſer Projekte bildete das kommuniſtiſche Revo —

rogramm , das einen groß angelegten Aufſtand in Süddeutſchland

Als Termin hatte man Mitte Oktober 1923 vorgeſehen , und

zur Eröffnung der Offenſive waren das Wieſen - und obere Rheintal be—

ſtimmt . Die Durchführung dieſes Planes wurde allerdings durch beſondere ,

noch näher zu erörternde Umſtände vereitelt . Dagegen brachen , eigentlich

völlig unerwartet , die September - Unruhen in Oberbaden aus , die ſchließ —

lich einen ſo ernſten Charakter annahmen , daß ſich die Regierung wieder —

holt in ſehr bedenklichen Situationen befand . Die Hauptereigniſſe ſpielten

ſich in Lörrach , dem Zentrum des ſüdlichen badiſchen Grenzlandsſtriches ,
ab . Die Dauer des Aufruhrs betrug über 8 Tage , ehe eine Verſtändi⸗

gung zwiſchen den ſich bekämpfenden Parteien erzielt wurde .
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